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Vorwort 

Unsere Beiträge erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. Es ist vielmehr unser ehrliches 

Bestreben, durch das Sammeln und Zusammentragen alter Unterlagen diese chronologisiert der 

Nachwelt in Form einer Vereinschronik zu hinterlassen. In dieser Chronik des TSV 1910 

Marquartstein e.V., ist der Lebensweg des Vereins, so gut es möglich war, aufgezeigt.  
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1935 
 

Das Jubiläum im August 1935 war für den Turnverein das bisher größte Ereignis. Wettkämpfe wie 

Leichtathletik und das Faltbootfahren auf der Tiroler Ache, aber auch gesellige Abende waren im 

Festprogramm enthalten. 

 

Besonders der Jugend wurde große Aufmerksamkeit im Sport zugemessen. In den Schulen stand die 

Ausbildung der Jugend vor vielen Dingen. 

 

Inzwischen hatte das Deutsche Reich die Nationalsozialistische Einheitssatzung eingeführt. 

 

 

Alljährlich findet zusammen mit dem Landerziehungsheim die Sommerspiele des Vereins statt. 
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Selbst beim Sport mußte dem Führer der Gruß entgegengebracht werden. 

 

 
 

In Reih und Glied stehen die Schüler des Landerziehungsheims und werden von den führenden Kräften 

kritisch begutachtet. 

 

 
 

Eine sportliche Veranstaltung löste die andere ab. Unsere Sportler nahmen an allen teil. Hier befanden sie 

sich am 7. Oktober 1935 in Simbach am Inn zur 70-Jahr-Feier des Sportvereins. 
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Von acht teilnehmenden Sportler erhielten sieben einen Preis, verkündet stolz das Protokollbuch. 

 

 
 

 

 

1939 
 

Ein besonderer Erfolg war die Geigelstein-Abfahrt. Alois Schleipfner lag nur 7 Sekunden hinter der 

Bestzeit zurück. 

 

 
 

 

Der 2. Weltkrieg (1939 – 1945) bricht aus. 
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1946 
 

Viel zu lange dauerte das Tief im Verein, bis der nach dem 2. Weltkrieg wieder Sportler aus Krieg und 

Gefangenschaft kamen und sich formierten. 

 

In Zeiten des Vereinsverbotes waren die Besatzer skeptisch. Sie wollten vor Beginn des offiziellen 

Spielbetriebs erst eine Vereinssatzung und zwar in englischer Sprache. 
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Die ersten waren die Damenhandballerinnen. 

 

 
 

Die Damenhandballmannschaft Anno 1946 

 

Im Vordergrund links unten beginnend: Irmi Langer (Ortner), Gretl Goy, Erna Bernhofer (Ull), Ines 

Friedrich (Köpernick), Traudl Possel, Erika Kozima, Trudl Bock, Trainer Bobby Bernd, Friedhilde Schick 

(Straßhofer), Hilde Brauer, Anni Ott, Christa Metzer, Gitta Lander (Pohl). 

 

Die Mannschaft spielte in der Grußße Chiemgau mit folgenden Mannschaften Feldhandball: Unterwössen, 

Übersee, Grabenstätt, Siegsdorf, Vachendorf, Traunstein, Freilassing, Bad Reichenhall und Berchtesgaden. 
 

Das erste Spiel gegen Freilassing war ein Fehlschlag. Die Mannschaft verlor 11:1, war aber in der 

Rückrunde sehr stark geworden. Die Hanballdamen waren schneller, schußstärker und in der 2. Spielhälfte 

konditionell weit überlegen. Meist gewann man die Spiele mit 5 oder 10 Toren Unterschied. 
 

In der Leichathletik war die Mannschaft hinter Reichenhall auf den 2. Platz und vor Rosenheim und 

Berchtesgaden, Traunstein und Trostberg. 
 

Im Winter trainierte die Mannschaft im Achenhaus mit Hindernislauf, Basketball und als Ausgleich 

Geräteturnen. Clublokal war das Cafe Leopold, wo auch die Weihnachts- und Nikolausfeier stattfanden. 

Rudi Ammer Ehrenmitglied und Gönner der Mannschaft brachte dazu Fleisch und Getränke mit, was den 

Spielern gelegen kam, in dieser schlechten Nachkriegszeit. 
 

Welche Idealismus die Spieler und deren Betreuer zu Tage legten zeigt, dass der Schneider Sepp mit seinem 

Holzvergaser (Alter LKW) die Spielerinnen oft sogar in der Nacht am Bahnhof Übersee abholte, wenn sie 

aus Mühldorf oder wasserburg von einem Spiel zurückkamen. 

 

 

Am 14.09.1946, ein Jahr nach Kriegsende bereits, versuchten die ersten Fußballer eine Mannschaft 

zugründen. 

 

Am 1. Oktober 1946 erteilten die amerikanischen Besatzer dem „Gynastik and Sporting Club of 

Marquartstein“ die Erlaubnis den Sportverein wiederzugründen. 
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Die ersten Fußballer waren zu diesem Zeitpunkt bereits längst mit einer Mannschaft aktiv. Am 8. Dezember 

beantragten die Fußballer beim Landesverband einen Ball. Leider wurde daraus nichts und so schrieben 

unsere Freunde vorwurfvoll an den Verband wörtlich:...»wurde uns die Zusage gemacht, bei der 

Ballverteilung als einer der ersten Vereine behandelt zu werden«. Es folgte dann der ausschlaggebene 

Hinweis, dass die Neugründung erst am 14. September erfolgt sei und so die Anmeldung zum Spielbetrieb 

nicht mehr erfolgen konnte. Mit welchem Ehrgeiz die Spieler dennoch Woche für Woche am Spielbetrieb 

teilnahmen, kann kaum nachempfunden werden. Zu den Spielen fuhren die Spieler mit dem LKW den die 

Firma Aigner mit samt Fahrer zur Verfügung stellte. Nicht selten wurde auch der Holzvergaser eingesetzt. 

Für diesen wiederum war Holz notwendig, das die Spieler im Wald sammelten. Aber auch dafür war ein 

amtlicher „Leseschein“ nötig.  

 

 

 
 

 

 

1947 
Das war der Start zu den Rundenspielen 

 

Die nachfolgenden  Bilder zeigen eine der ersten Mannschaften beim Spiel gegen Reit im Winkl im Sommer 

1947. 
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Die Fußballer, die in der damaligen Bezirksklasse Gruppe A spielten hielten recht gut mit, wie die Tabelle 

vom September 1947 im Traunsteiner Wochenblatt zeigte. 

 

 
 



-9- 

 
 

Leider fehlte es nicht nur alleine am Geld zur Beschaffung von Dressen, selbst wenn dies aufgebracht 

werden konnte, gab es das Material dazu nicht. 
 

Ablehnung der Anträge an die Landessportabteilung wurden immer wieder damit begründet, dass der Stoff 

oder die entsprechende Wolle nicht zu bekommen ist. 
 

Dazu kamen noch die Schwierigkeiten für Transportmittel. War ein Autu vorhanden, mußte erst der 

Fahrbefehl, der oft in letzter Minute kam, abgewartet erden. Das geschah Woche für Woche. 

 



-10- 
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1948 
 

Jugend-Dreikampf (11.09.1948) – Disziplinen: Werfen, Weitsprung und 100 Meter-Lauf. 

 

 
 

 

1949 
 

1. Vorsitzender (1949 – 1952) Wolgang Ull 

 

Hans Krinner, Sportlehrer im Landerziehungsheim, eine bedeutende Erscheinung im Turnverein, er starb in 

einer Lawine an der Hochplatte. 

 

 

Ein Sportsmann durch und durch, vielseitig begabt und sehr beliebt.  

 

Er war Inhaber des Berechtigungsausweises zur Abnahme des 

Reichssportabzeichens, das er selbst ebenfalls besaß und zwar in Gold. 

 

Seine Berufsbezeichnung lautete „Privatier“ doch zum Privatisieren blieb ihm wohl 

kaum Zeit. 

 

Er war im Landerziehungsheim Sportlehrer und sehr engagiert. 
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 Ein Gedicht aus dem Jahre´49 zeigt dies ebenfalls. 

 

 Dem Freund: Schlaf´wohl, Du Sohn der Berge warst stets ein guter Kamerad. 

   Die tückische Lawine holte Dich zu früh ins Grab. 

 

Ein Marterl erinnert an die Unglücksstelle 

 

 
 

Als 28 jähriger Mann war er in Rumänien im Jahre 1925 bein den Donauschiffern, wo er in einer 

Fußballmannschaft (Sparta) spielte. 

 

 
 

 

1950 
 

Ab 1950 ging es bei der Abteilung Ski-Alpin wieder so richtig los. 

 

Es begann mit dem „Gauoffenen Hans-Krimmer-Gedächnislauf“ der jährlich stattfindenden „Rodel-

Rennen“ vom Hochgern, dazu das maskierte Rodelfahren und „Bobfahren“ die „Nachttorläufe“, die Jugend-
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Skitage“, die „Alpinen-Skimeisterschaften“, sogar eine „Jugendsprungschanze“ soll gebaut werden (Wurde 

nie verwirklicht). 
 

Nicht nur ernst gemeinter Wintersport wurde im Ort betrieben, sondern auch im Fasching war die Straße frei 

für den Ski-Spaß. 

 

 
 


